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In der »Usbekistan«-Ausstellung wurde vom Leitthema abgewichen, um auch in der
Gestaltung des Familienprogramms den roten Faden der Ausstellung »Usbekistan:
Die zahlreichen Wurzeln einer Kultur« aufzunehmen.

»Erben der Seidenstraße« - Usbekistan

Am 15. November 1995 wurde die Sonderausstellung »Erben der Seidenstaße - Usbe
kistan« eröffnet. Mit speziellen Informationsangeboten wurden Schulen, Volkshoch
schulen und Senioreneinrichtungen auf den Beitrag hingewiesen, den gerade diese
Sonderausstellung zum aktuellen Thema »Begegnung der Kulturen« leistet. Die zahl
reichen Aktivitäten in der Adventszeit dürften ein Faktor für das begrenzte Interesse
der Bildungseinrichtungen gewesen sein. Dafür wünschten zahlreiche private Gruppen
eine Führung durch die Ausstellung. Um der großen Nachfrage bei den Publikums
führungen zu entsprechen, wurden in der Regel zwei Parallelführungen angeboten.

Kooperationsprojekte
Stadtbücherei Stuttgart: »Spektakel schwarz-weiß«

Zahlreiche Bildungseinrichtungen suchen die Zusammenarbeit, um Projekte, die im
Linden-Museum entwickelt wurden, in ihr Angebot zu integrieren. Ein solches Koope
rationsprojekt war das »Spektakel schwarz-weiß« der Stadtbücherei Stuttgart im
Januar und Februar 1995. Das Linden-Museum beteiligte sich an diesem Projekt
durch Fortbildungsprogramme für Bibliotheken und Schulen zum Thema »Indonesi
sches Schattentheater«. Großes Echo fand auch der Kulturnachmittag mit indonesi
schem Tanz, Schattentheaterszenen und dem ersten öffentlichen Auftritt der Gamelan-
Gruppe im Linden-Museum.

Landeszentrale für politische Bildung: »Türkei - Tor zu Europa«

ln Kooperation mit der Landeszentrale für politische Bildung wurde im Juni 1995 das
dreitägige Familienseminar »Türkei - Tor zu Europa« durchgeführt. Die Kultur
geschichte der Türkei, die heutige sozio-politische Situation und die Bedeutung der
Handelsstraßen, die seit vielen Jahrhunderten den Orient mit Europa verbinden, stan
den im Mittelpunkt des Seminars. Um das Programm informativ und anschaulich zu
gestalten, wurden in der Konzeption und Gestaltung museumspädagogische Überle
gungen zugrunde gelegt.
Katholisches Bildungswerk: »Frauen in China«
Ein weiteres anspruchsvolles Kooperationsprojekt wurde zusammen mit dem Katholi
schen Bildungswerk Ludwigsburg realisiert. Ausgehend von der Weltfrauenkonferenz
in Beijing wurden im Oktober 1995 Führungen zur »Kulturgeschichte der Frau in
China« in Verbindung mit einem Einführungsvortrag zum Thema »Frauen in China -
heute« angeboten.

Museumspädagogik und interkultureller Dialog

Das Referat Museumspädagogik führte eine Reihe von Tagesseminaren durch, die das
Aufgabenspektrum von Museen unter besonderer Berücksichtigung der Vermittlungs
arbeit zum Inhalt hatten. Es zeigt sich, daß die Diskussion neuer Führungs- und Finan
zierungsmodelle im Kulturbereich das Interesse an Museen als besucher-orientierte
Einrichtungen fördert. Während sich Studentinnen und Studenten des Ethnologischen
Instituts der Universität Tübingen für die internen Strukturen des Linden-Museums als
Völkerkundemuseum interessierten, konzentrierte sich das Seminarprogramm für Stu
dentinnen und Studenten der Fachhochschule für öffentliche Verwaltung Ludwigsburg
auf die Darstellung museumspädagogischer Angebote und deren kulturpolitische Rele
vanz. Im Rahmen einer Lehrstuhlvertretung wurden Studentinnen der Hochschule für
Bibliotheks- und Informationswesen Stuttgart im Wintersemester 1995/96 mit Theorie
und Praxis der Museumspädagogik vertraut gemacht. In Plenar- und Gruppensitzun
gen erhielten sie eine Einführung in die Ausstellungen des Linden-Museums sowie in die
Grundlagen der Kommunikations- und Interaktionsforschung. Eigene Projektskizzen
forderten die angehenden Bibliothekarinnen auf zur multidimensionalen Vermittlung,
die auch im Hinblick auf Bibliotheksbesucher von Interesse ist.


